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Trotzdem das Äussere Loben in tom und im übrigen 18 Srühere Gesicht aufweist, trotzdem die "anilien aus der Dörfirn in die Städte zurückkconron, Sic Theatsr una Kinos ihr Prosvramm fortführen und scit Eom 2,Sopternber auch die Yoerdunkslung voll aufgehoben ist, werden die Italioner ihrer jetzigen Tage nicht recht froh, Was sie drückt ist Gic Ungewissheit. Die "Orien- tierungslosigkoeit", wie man sic hier nennt, hat sich Nicht geändert. Dic Unvinhcitlichkeit dar lloinungen ist geblicben. Die Cerüchtung dio violfach rocht mios- mncherischen Vorhersagen absolut Unborufoner Lindon scilweisc in dcsn sinfacharen Volksschichten Gchör und Glauben. Parsci und Staatspolizci greift dageson cin, wo sic kann. Auch in Rom sind bercits Fäilo bekannt, wo Corüchte- und Micsmachsr vzrhaft.t wurden, Solange dius.n vsrhindernden Nassnahmen nicht dic posi'tivo Abhilfe dor Aufklärung an di. Scito ecatclli vordan tann, und dius ist wohl auf abschbar. Zeit nicht mösli.ch, wird dis Gerücht.machurci und Schwarzmalcrci wohl koin Znde nchmen, 

Zu den Gerücht.n, dic hsuts noch kursicren, &chören olzende, dic Lech inforustionshalbor enführe: 
rn 

1. Auf den Ducs wuräc “nm 19.August von Ccncral viglia cin ktisntet AuUs@udhbt. Ursachc: dor Goncral ich widorsstzt, dass dis bei itelicnischcn ßpozial- a und der Tnftwarfe anwesenden Quutschen O2fiziere ilch könnten. Auf dic Zurückwcisuns dos 
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Dicstes durch äca Ducs kahe Caviglia auf dca Duce Be- Schossen und eich dsan eine 3cAworc Verleiszun, mit dem isvolver b.izchracht. Tassache 13%, dass General Caviglia, 
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der übrigens Judc war, vor einigen Tagen scinen Ver- 
letzungen erlegen ist. Die Notiz von seinen Ableben 
ist in einem Provinzblatt erschienen und auch in Rom 
bekannt geworden, 

2. Der König und der Kronprinz haben cs verhindert, 
dass Italien sofort als Alliierter Deutschlands in den 
Krieg eintrat. "Der König hat uns den Frioden erhalten. 
Gott sei Dank, dass wir den König haben", 

3. am Vorabend Acer enziisch-Tranzösischen Kriegs- erklärung ar Deutschland wurden starke Divergenzen über 
den für Italien 
und-der dem König ergevenön’Mchrheit der militärischen Führung susgetraügenm”wodsl sogar nit der Errichtung einer Militärdiktetur unter der "ührung von Badoglio gerechnet 

4. Das Danktelcgramm des Führers an don Duco ist 
erst auf italienische antoräcrung von Berlin abgesandt 

in u eb un un m 

Abgeschen von demwveroürgten-Tod_Caviglias, der- 
sich -selbst erschoss, ist an den obipen Gerüchten wohl. 
kein wahres Wort. Das einfache Volk redet sic jedoch 
weiter, OMME"SOTUSt alles, was es hört und woitergibt, 
zu glauben. Die Zahl. der Vernünftigen, das darf und 
kann mit aller STchurneit )cdoch Bekauptet werden, 
überwiegt weit die Defaitisten und Wicsmachons-Corade 
im einfachen Volk trifft man vielfach auf dio kinstellung: "Was nützt uns alles Reden und Vermuten. Der Duce wird schon das richtige machen. Wir können mır abwar'ton", 
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Rom, dcn 14.Scytember 1939 
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Dis politisch gebildeten Kröise halten dic ausgegebeno 
Parole NSoawsisen, abwarten und arbeiten!" für dio einzig 
mösliche Haltung der ee: Dass der Duce unausgesetzt 
arbeitct, das wciss mann. Über den Inhalt und dic Richtung 
der hiesigen Siplomstischun Titbiekeit sickcrt jedoch 
eo nichts dur on, Div Vermutungen der hiccigen 
Journalisten zcheü dahin, “sss sich die diplomntischo 
ktivitet It: 

I. Beurteilung der Lage b De enm Bin tem. ven pr min nt me vun gan une te tee u 

‚ns im Einvarachmen mit Berlin, abor auch 
aur s2lbständigcr 3chn, hauptsächlich um Lolsondo 
Probleme bemüht: St: run der internatioralen Position 
Itali.uns, Stärkung der Front der Muutralen, Vorboroltung 
siher grossangelsgten Pricdunsintervention nach dom Ende 
Gos dcutschpolnis chen kri.gce und Verbessarunft dor durch 
cn deutsch-russischen Nichtangriffspakt bocinvrächtigten 
Boziehungen zwischen Italicn cinerscits, Japan und 
Spznicn anöcrorscits. 

’ 

Die diesbi:züzlich g.äuss.rten Meinungen worden sehr 
ailgenein ausgedrückt uud sind schon in der Tormuliurung 
eihn’Zeichen der Unsiceherhuit. Dass der Papet sich den 
Triedensbemühungen zur Verfügung stellen werdc, hat er 
SS ‚lbs t heute vormittag in scinsr Aabwor! tzcdc ni den neuon 
belgischen Botschafter betont. 

RIES 2 Te sk cdcasme: lic chkeit: en? 
Da Eee ee rer nn nn 

tfrung.en, den Kricg nach der Niedsrwerfung 
tchch bringen zu könren, sind zsar noch nicht Polens zu 

aufgegeben, aber auf win schr geringes lass zusammenge- 
Bearumpfv. VYiclıs werde, meint man hicr, davon „bhängen, 
ur wslche #cis; Devtschländ dag ni .Adergerungene Polen 
behandelt. In dicscr Hinsicht wurden vor allom die kus- 
fünrung.n des ücielspresscchefs Dietrich vor den 
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ausländischen Korrespondenten sehr beachtet, Hior herrscht 
Jedoch der Eindruck vor, dass Engslaad und Trankroich Jeä 
alle Friedersversuche, gleichgültig von wolchor Seite 
sic kommer, abz vscalugen entschlossen sind und dio Iint- 
scheidung von wirtschaftlichen und N vischen Zu=- 
sammenbruch Beuichlenär her erwarten, wälrond sie 
gleichzeitig alle Kraft aufwenden, die neutralen Staaten, 
spezicil (ie Vereinigten Staatun, in mehr oder minder 
verhüllter Foru zur Begiinstigung Äar Domokrasion umzu- 
stimmen. Die USA sind nach Hissiser Ansi LEE ern 
n . en Gefskr, zumal das diplomatische Gewicht Ital 
der euröopäischen Neutralen wohl kaum genügo onä 30) 
um sich einer Degiinstigung Englands und Frank.oie 
durch die USA wirksam zu widerscetzen, 

Alle diese vagen Übertugungen haben bisher der 
Eifekt, dass man menr und mehr mit der Möglichkoit ciner 
Avalienischen militärischen Interven;ion rechneo4, Sia 
müsse im richtigen Zeitpunkt erfolgen und nur dann, wenn 
sic ltalicen vnü Deutschland wirklich helfon könne. 42 
Gie biosse Automatik der italienischmn Hilfe elaubt van D 

nicht mehr so recht. Wie gesagt, ce ist weder ! Nindeutiges 
zu erfahren Über das, was jetzt von den. verantwortlichen 
Stellen getan wird, naakı über das, was man nlant. Die 
Zurückhaltung der politisch sebildaten Kreisc int daher 
ılcht bloss freiwillig , sondern zwangsläufig, 

Im Volk halt sich die Meinung verbreitet, dass die 
italienische Intervention an Seiten TtaLions, wonn vie 
wirklich notwonä: .g weräen sollte, uicht vor dom Trükiahr 
erfolgen könnte, 

Bm tn nn nn 
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Rom, den 16.September 1939 IA V 

Seit gestern ist ein Abbremsen der Einborufungen 
festzustellen, Dienstpflichtige der verschicdonsten 
Klassen, die sich "immediatamente", wie es auf den 
Mobilisierungskarten heisst, beim Wehrdistrikt zu melden 
hatten, bekamen dort nicht die Zuweisung betr, Ort 
und Truppenteil, sondern einen Stempel auf die Mobili- 
sierungskarte und die Erlaubnis, sofort wieder heimzu- 
gehen. Über den Umfafß”dieser Zurückstellungen, über 
die ich auch aus Florenz und Neapel hörte, sind keine 
genügenden Erhebungen möglich. 

u mn be mu mn me Met nem mu m Mn mn Dun hm Pin Dune De mn mie fe Hmm Dam Fun Bam Der mans Fi nm Min home Mein pm Dame PA Dem mn Did mi Hi Ba fe Du Pi Pag Da Pa Finke 

Die Entlassungen sind besonders stark unter der 
Miliz. Es geht hier seit wenigen Tagen in den politisch 
informierten Kreisen das Gerücht ernster Auseinander- 
setzungen zwischen Heer und Miliz, wobei letztere nach- 
geben müsse. Augenblicklich spricht man sogar von wahr- 
scheinlicher Auflösung, zum mindesten aber Umstollung 
der Milizformationen und Auskämmung der Führer, Das 
Gerücht über diese Zwistigkeiten basiert auf Aussagen 
sowohl militärischer Kreise wie solcher der Miliz. 

Tatsache ist, dass es in diesen Wochen starker 
militärischer Vorsichtsmassnahmen Italiens vielfach 

j- von Rom selbst weiss ich es ganz sicher - zu Schlägereien 
„und auch Schiessereien zwischen Soldaten und Miliz ge- 
' kommen ist. Hauptursache war die verschiedene Besoldung 
| Seide gleich 1 L täglich, Milizsoldat 14 Lire! Auch 
‚ im Offiziersrang ungerechtfertigt höhere Besoldung der 
ı Miliz) und die bevorzugte Behandlung der Miliz vor dem 
; normalen Militär, Tatsache ist ferner, dass Milizoffiziere 
: in das Heer zurückgezogen wurden und dort in ihrem 
‚ alten, niederen Rang eingesetzt wurden- 
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Seit gestern werden die Erlaubnisscheince für den 
Verkehr von Automobilen nicht mehr von den NMilitärbe- 
hörden, sondern von den Provinzpräfekten ertcilt, was 
einer Erleichterung der bisherigen Verfügung und ver- 
stärkten Zulassung von Kraftfahrzeugen entspricht. 

Die Preise und die Einhaltung der Einschränkunges- 
bestimmungen für verschiedene Artikel (Tleisch ei 
werden sehr streng kontrolliert. Allein in den lotzten 
vierzehn Tagen sind Bestrafungen in allen Städ'ten 
Italiens in Höhe von mehreren Millionen Lire erfolgt. 

Centered 
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In der hiesigen Stimmung hat sich gegenüber unseren 

letzten Berichten kaum’ etwas geändert. Sollte cs wahr 

werden, dass Russlanä in den polnischen Konflikt eingreift 

und damit das Problem der dcutschen Ostfront eine noch 

raschere Lösung erfährt, so dürfte sich das hier allerdings 

stimmungsmässig,. und zwar im günstigen Sinne, bemerkbar 

machen. Vorläufig hält man daran fest, dass Deutschland 

mit Hilfe Italiens und vielleicht auch eines Tcoilos 

der neutralen Staaten nach der Niederwerfung Polons 

einen Friedensversuch machen werde, auch wenn os von 

vornherein wenig Hoffnung auf Annahme durch dio Domokratien 

besitzen würde. Denn ein Vorteil würde durch cinon 

solchen Friedensversuch für Deutschland nach hiosiger 

Ansicht bestimmt herausspringen: die Verbesscrung seiner 

propagandistischen Situation. 

II. Hoffnungen auf eine Verbesserung der politischen und 
u m mn un mel mas 1m m re home m Home mm me ame Han baue mn frame din ME Dun man mm dam Dir pur hu 

m mn me ben mn me bene mm vun 4 pin Dun DT Dumm gun DR Dr Mami Mann mm Arne DEE Pipe pe Fe dm am mm une bu mem mm m De mn 

Deutlicher als solche Erwägungen zeichnen sich in 

der hiesigen öffentlichen Meinung die Hoffnungen auf 

eine Verbesserung der italienischen Geltung und Position 

ab, sei es auf rein politischem, sei es auf wirtschaft- 

lichem Gebict. Es ist in gewissem Sinne direkt über- 

raschend..-wie stark diese Hoffnungen innerhalb weniger 

Tage Boden gewonnen haben. Eine Art amerikanischer 

Mentalität ist vorschiedentlich in den Gesprächen fest- 

zustellen, die nach den Gewinnen frägt, die aus der 

jetzigen Situation für Italien erwachsen könnten, falls 

ces gelingt, die neutralen Staaten endgültig aus dem 

Konflikt zu halten. "Verkehr, Handel und Industrie, 

unser Export und unsere-Autzrkieprogramme empfingen 

oinen enormen Anstoss und Aufschwung. All diese Vorteile 
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kämen auch Deutschland zugute, da wir daduxch in 
steigendem Nasse für Eure Versorgung uns cinseotzon und 
gleichzeitig im Fallc benötigter militärischer Hilfe 
Such weitaus besser vorbereitet helfen könnten", 
Zudem, meint man, habe ja Ciano schon in Salzburg zu 
Sue gegchen, dass Italien für ein 'sofortigos 
militärisches Eingreifen nicht genügend vorbereitet ist, 

zue tum mEm mr kn ine me Dur fd Due me Daun men mm mem en en m mm tm dm Dt fun mn De mn m mn man m um ma Dei 
u Stimmung, für_eine dauernde Neutralität 

Die Kehrseite dieser spekulativen Einstellung, die 
ihr Gutes hat, ist cin langsames Zunchmen jener bislang 
scltenen Stimmen, die eine dauernde Neutralität Italiens 
befürworten, 

Niemand weiss, wie weit sich diese in den Dis- 
kussionen auftauchenden Tendenzen mit den Absichten der 
italienischen Führung decken. Der amtlich ausgegebene 
Imperativ heisst immes«noch: "Schweigen, Arbeiten und 
Abwarten". Was von oben her wirklich geplant ist, was 
in den letzten diplomatischen Aktionen in Rom sowie in 
Paris und London eigentlich verhandelt wurde, darüber 
wissen auch die sonst informierten Kreise buchstäblich 
nichts. Die hiosigen italienischen und ausländischen 
Journalisten enthalten sich zum grössten Teil aller 
Vorhersagen. Man vermutet lediglich, dass Italion den 
Franzosen und Engländorn gewisse Wusicherungen bezüglich 
der Loyalität der italienischen Haltung abgegeben habe, 
Die gestrige Rückkehr des französischen Botecharftors 

Poncet und die heutige Ankunft des Primas von Polen 
(Kardinal Hlond) dürften nach Meinung der hicsixcn 
politischen Kreise urneut Anlass zur Pühlungnahne mit 
dem Vatikan und Quirinal geben, 
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DT, 1. Die Frage Russland und der Balkan | /5 
Was die internationale Lage als solche angeht, so 

beurteilt man sie durch zwei neue Elemente beeinflusst: 
dic wahrscheinlichen Ansprüche Russlands an Polen und 
den japanisch-russischen Ausgleich. Beide Problome werden 
augenblicklich in Rom sehr ausgiebig diskuticrt. Vielfach 
hört man Befürchtungen äussern, ein russisches Eingreifen 
würde den bisher auf vier Mächte lokalisierten Konflikt 
crheblich ausweiten und den durch die italienische 
Haltung immunisierten Balkanraum in Bewegung bringen. 
Dieser These steht eine zweite - und nach allem, was 
ich hören konnte, weit allgemeinere Those gegonüber, 
wonach eine geschickt aufgezogene russische Aktion trotz 
unvermeidlicher Spannungen, (vor allem zu Rumänien) 
keine Ausweitung des Kriegsbereiches bringen würde, 
zumal Russland vor dem Abschluss eincs neuen Vertrages 
mit der Türkei stche, Rührt sich der Balkan nicht, 
dann ist eine rus=ische Aktion nach hiesiger Meinung 
nicht eine schädizung, sondern eiu gewaltiger Vorteil 
für Deutschland. 

Il, Der russisch. japanische Ausgleich und seine Folgen 

Der japanisch-ruszsische Ausgleich hat hier, wie 
cs scheint, überrascht und wurde sofort mit der Haltung 
usslands zum Jdeutsch-polnischen Konflikt in Beziehung 

gebracht. Die nächsten Tage werden wohl zeigen, wieweit 
zwischen beiden Ereignissen Zusammenhänge bestchen. 
Die englisch-französische Behauptung, Japan werde be- 
stimmt sich der demokratischen Sache zuneigen, hält man 
für unhaltbar. Japan, meınt man hier, werde immer jenen 
(eg wählen, der ihm im Ternen Osten nützt. Da ihm aber 
nicht deutsche, sondern vielmehr englische Interessen 
entgegenstehen, glaubü man aus dem japanisch-russischen 
Ausgleich einen doppelten, indirekten Vorteil für 
Deutschland ableiten zu können: das Eingreifen Russlands 
in den deutsch-polnischen Krieg und die gestärkten Mög- 

‚ lichkeiten Japans, gegen England im Ferncen Osten aufzu- 
treten. 

nme Tem tr men ie rn Die 

/o 
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Rom, den 21. Oktober 1939 

In den staatlichen und privaten Betrieben 

wird seit einer Woche die Organisation der "mobilizza- 

zione civile", der“"Micht-militärischen Mobilisierung! 

durchgeführt. Sie besteht darin, dass nach dem Grund- 

satz der "guerra totale", d.h. des totalen Krieges, 

genau festgelegt wird, welche Posten parallel einer 

fortschreitenden Mobilisi rung unbedingt besetzt blei- 

ben müssen und durch wen, Die durch ein Geheimzirkular 

angeforderten Berichte der Betriebe usw. müssen an die 

zuständigen Wehrbezirkskommandos und durch diese dem 

Ariegsministerium zugeleitet werden. Die Partei ist 

für diese Organisationsarbeit in geringerem Masse ein- 

gesetzt als erwartet wurde. 
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Rom, den 19. Oktober 1937. 

I. Skept‘sche Beurteilung der Lage 

Inner noch, seit dem Scheitern der letzten Friedens versuche sogar in gesteigertem Ausmasse, ist Gas besiimmende Merkmal der hiesigen politischen Stiimmun; das einer weitgehenden Unsicherheit und Ungerissheit. Di: Lier in einem Teil der Öffentlich- keit nach der Chambsrlainrede (Ablehnun.: der deutschen Friedensvorschläse) sichtbar gewordenen leisen Hoff- nunesu, es möge sich "irgendein" Faktor einstellen, der Sie geringen, von Chamberlein offen golassenen Mög- lichkeiten zu weiteren diplomatischen Verhandlungen zu realisieren ceuche, sind für den Augenblick völlig in den Hintergrind getreten. Jene Italiener, die sich auch jetzt nert# nicht an den Gedanken gewöhnen können, dass wi ' nun wirklich im Kriege stehen, blicken bezeichuenderweise mit Spannuns auf die Stokhol.mer Konferenz der skandinavischen Monarchen, ohne allerdings konkrete Anhaltspunkte Tür ihre Hoffnungen angeben zu können. Die Tatsache dieser immer noch verz'reifelt hochgehaltenen Hof'ftnungen in einer Minderheit der italienischen Öffontlichkeit ist ein Element der Stimmune, nicht aber der eigent- lichen römischen Politik. 

II. Mutmassungsen über die enr lisch-italienischen a a a > Bine — nn —— nn m nn nenn nn 

Besprechungen in London 

Was die italicnische sussenpolitische Lage hetriift, so empfindet man, dass sie weder klarer noch einfacher geworden ist. Bine au tliche Verlaut- barunz hat die auch hier gchegten Vermuiungen demen- tiert, wonach Bastianini bei seinein Antrittsbesuch in London eine auf cu Frieden zielcnie Botschaft Mussolinis überbracht habs, Die politisch informier- ten Kreise Home warsn durch diese amtliche Erklärung nicht überrasc!t. Len zeht jedoch nicht von der An- sicht ab, es. 8«i in den langen Unterhaltungen des neusn jtalicaisenegn Botschafters mit den Londoner Stellen viceles besprochen worden, was der Informie- run? der beideı l.ericrunsen über ihre beiücrseitige 

fd 
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Haltung zur Lage dients. Man hört vor allem die 

Vermutung äussern, Italien habe zu erfahren gewünscht, 

welche Richtung und Begrenzungen die englisch-Tran- 

zösischen Abmachungen mit der Türkei haben werden. 

III. Beurteilung der russisch-türkischen Verhandlungen 

und ihre Rückwirkuns auf Italien 

Das sinzige neue Element der Lage, das Lür aio 

italienischen Entscheidungen von allsrgrösster Wich- 

tigkeit ist, ist der heute bestätigte Abbruch der 

russisch-türkischen Vernandlungen. Solange man nicht 

über die wirklichen Gründe und das Ausmass der russi- 

schen Forderunsen informiert ist, bleibt das italie- 

nische Urteil sichtlich zurückhaltend. Eines ist jeden- 

falls klar: Gelingt es der deutsch-russischen Piploma- 

tie nicht, die Fürkei zu einem Vertrag mit Russland 

zu bringen, der die Abkommen der Türkei mit den 

Weststaaten pariert, so sieht Italien hierin eine 

Gefahr grössten Ausmasscs. Bisher wurde hier die The- 

se vertreten, dass der Eintritt Italichs in den Krieg 

nur in l’rage komme, wenn die Türkei absolut neutral 

bleibe, oder aber durch Russland militärisch gebunden 

werde. Darüber hinaus wünschte man, dass Russland dio 

Sperrung der Dardanellen, also eine Abänderung dos 

Abkommens von Montreux erreiche, sich aber gloich- 

zeitig vom Balkanraum fernhalte. 

Gerade in diesem Punkt aber zeigt Italion sicht- 

‘liche Bedenken und sichtliches Misstrauen. Mit einem 

wort: Italien fürchtet “die Möglichkeiten sowohl dei 

russischen wie der türkischen Politik und zwar bcide 

Male in deren Nückwirkung auf den Balianraum, LU 

‘dessen Beruhigung und Neutralisierung es bisher alle 

Kraft aufgeirendet hatte, Italien wünscht auf keinen 

Tall, dass ussland in ujesen Bereich “irekt oder 

indirekt (indem es etwa die Türkei veranlasste eine 

Art neuen !alkanbunds zu versuchen) hincinredet. Italien 

winseht au. der anlersn Seite ebensowenig, dass durch 

ein offenes Eintreten der Türkei für Trankreich und 

England dis Fragen «sr griechischen und rumänischen 

Haltung aufs neue zweifelhaft werden. 

Bevor Italien nicht Klerheit hat über die 

Richtung und Grenzen der russischen Ansprüche kann 

und wird es jedenfalls nicht aus der bisherigen Hal- 

tung abwartender Neutralitet heraustreten. Nur eine 

| klare Abgrenzung :ier russischen Einflussphäre, die 

der italienischen Politik einer Immobilisierung 

1 
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des Balkanraumes nicht ontgegenarbeit ti vürde Italion 
dazu bringen, einenfrussischen Druck auf die Türkei 
vorbehaltlos zu befürworten. Denn nur auf diese \ei1s6 
würde eine Entwicklung vermieden, welcher Italien 
als Bündner Deutschlands militärisch nicht gewachsen 
räre 

Wie men,sieht, eine im Ausenblick höchst doli- kuase Konrtcllation voller Gefahrun. Vo.läufig scheint 
van in Rom jedenfalls den Russen nicht zu trauen und gen im VYst- und Nordostraum anwachsandon Einfluss 
russlands zls für Deutschland höchst problematisch anzuschön. Bei diessr Lage ist es nicht verwunderlich, wenn hier in den Diskussionen das Bedürfnis nach ciner neuen deutsch-russischen und dann Tolgenden italie- aisch-Leutschch Aussprache auftaucht. 

IV. Nisstruuen "open Russland 

Die Öffentlichkeit sicht durch diese Probleme nicht durch und wartst in einer gewisscn Apathie die Din.e ab. Das Kisstrauen scgen Russland aber macht sich .- wis vir wiederholt berichteten - nach wie vor stark bemerkbar. %Ls hat in den letsten zwei Wochen, die das weitere Vordrinsen Russlands in den Baltcnraum un! die Bor ,etisisrung der den Polen abscenomwnon Gebioto bracht., eher noch zugenommen. In Predisten und Hirton- briefon ruft der italicnische Fpiskopat und Klerus, wenn auch nicht in Form eines organisilarten antibol- schewistischen Teldzuses (vgl. dazu auch die hntwort des Pa;stes vom 18. auf die Antrititsrode dcs ncuan litauischen Botschafters an Vatikan) ,oscen die Gofahr der Ausbreitung der Cottloschaur. Moldungen über Giesös Vordrin:en bringt ncben dem "0sservatoro omano" dann und warn auch die italicuische Presse. 

V. &instellurg zu Deutschland 

Das l.iestrauen zescn Russland wirkt sich stim- Munzsr®ssig bis zu sinem eeWjsson Grade gegen Deutsch- land zus ("}!hr opfert den Mussen zu viel! Nasa Ah. das Vo dringen Zusslands in bisher deutsche Tin- flusszonen - durfte nicht die Folge Euros Sicses in Polen und dsr Preis für "ie russische Vreundschaft sein"!), wenn es auch augcnblicklich von dem «evaltigen Eindruck dcr deutschen Erfolze gegen Zn, land überdeckt wird. 
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Schon in den letzten Berichten habe ich scmoldet, 

dass die Stimmunz in den verschiedenen tegionen durchaus 

nicht einheitlich ist, dass sie vor allem in den von 

den militärischen Vorbercitungen sichtlicher betroffenen 

Gebieten weitaus nüchterner und weniger optimistisch 

ist als im restigen Italicn. Aber auch in Rom solbst 

herrscht keine Einheitlichkeit. Was man hier zu hören 

bekommt, dürfte jedoch auch für das übrige Italien mehr 

oder minder gelten. Ich versuche nachstehend, in den 

“irrwarr der Meinungen und Temperamente ctwas Ordnung zu 

pringen. Centered 

TI, Die unbedingt achssntreue Gruppe 

Da ist zunächst eine nicht sonderlich starko Gruppo 

dcr realen Rechner, die absolut achsantrou cingestellt 

sind. Es handelt sich meist um führende Kreisc dor 

Partei, dic zum Teil selbst bereits in den Jahron der 

Acutsch-italienischen Treunäschaft waren odor enge 

Kontakte mit Deutschen besitzen. rür sie haben allo 

Tinwände vor der Tatsache der deutsch-italienischen 

Allianz zu schweigen. Der Ehrens sandpunkt geht ihnen 

über das Interesse, Aber auch vom Interessenstandpunkt 

aus geschen sind sie der Meinung, dass jede Imtscheildung 

des Duce und Führers ıuf langs Sicht vorausgeschen und 

vorbereitet ist und keinerlci untragbarcs Risiko enthalten 

kann. "Entscheiden sich Duce und Führer für den Krieg, 

dann wissen wir, dass keine andere Möglichkcit mehr 

bestand und begründete Siegesaussichten bestehen", 

Diese Gruppe hat gerade in Giesen Tagen, wo nicht mehr 

oder wenizstens nicht für den hugenklick von der Achse, 

der Überlegenheit des Blocks der 150 Millionen !ienschen 
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“cs Stahlpaktes usw. geschrieben werden kamn, Für die 
innere Disziplin der Italiener eino gewaltige Vorant- 
wortung und Aufgabe, In Führerapvellen, in don 

| siter und privat wird 
ereits in. Giesen Sinne searbeitet. Der Nachteil ist 

ne, er dic ee Masse onne klare Aufklärung bleibt. 

II. Die _Gruppe_der ewig Unzufrisder E en und Erd siker 
— 

Yater den Intellektuellen und den älteron Italienern, 
dic a ocer nur wenig von Schwung des Faschismus 
profitiert habcon, sind nach wie vor on anmasscondce 
be Sn Kritiken über Deutschland zu hören. In 
diese Gruppe gehören auch alie teiraoen, AO Im 
diesem Augenblick mit ihrer eigentlichen inneron 
Opposition herausrücken., Ia dieser Gruppe kann man die 
tollsten und bedauerlichs;en Meinungen hören, die Yast 
verzweifeln lassen möchven. 

Alles, was schon nach dem Anschluss, nach der 
Angliederung des Sudetenloendes und ganz besonders nach 
der Errichtung des Protektorates zu hören war, ist 
wicder aufgelebt:. "Ihr Deutschen gebt Kuch nio zufrioden, 
Der Führer hat den Kricg gewollt. Warum hat er nicht 
weitere 1-2 Tage mit seiner Aktior gewartet? Mit Burer 
Methode kann cs keinen Frisden geben, Dic Methodo der 
Gewalt, Gas hat den Krieg gebracht und lässt ihn uns 
verlieren. Gewiss werden wir mit Euch aen Kriog a 
weil wir müssen, von oben Ler und Aurch unsor gosobones 
Wort. Apder mit welchem Geirt! Mit welcher nor kon 
Moral haben wir diesmal anzufangen?" 

III. Die Grupre der Anzstlisken und Pessimisten 

Nchen diesen mi2smacherischen und verur'tcilonden 
Stimmen gibt es Srl so.che Tegeirechter und oft geradezu 
erbärmlicher Angst. Men kann es nicht andars nonnen, 
Ich selbst kenne einen leitenden Faschisten, der noch 
vor einem halben Jahr, als die gesamien Aussichten 
für eine Abrechnung mit dcm Westen wesentlich schlechter 
waren, das Sross® Hort führte. Heure ist; cr ganz klein 
geworden und eteckt noch "azu seine Umgebung an, 

Wicder anäere hämmerr vor allem auf den Gründen 
der italienischen Kriegsteilnalme herum. Mit einen Male 
entdecken sie, dass die Politik der achse vor£chlt war, 
ass Italien auf der Gegenseite alles, was cs wollte, 
hätte erhalten können. Mau klüge?.s über den Paragraphen 

1 
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cs Mailänder Allianzvertrages und muss zugeben, dass 

es keine Möglichkeit gibt, sich der Beistandspilicht zu 

entzichen ausser der des dirckten Verrats, vor wolchenm 

Gedanken jedoch auch dicse Nicsmacher und Angstritter 

schroff abrücken, 

IV. Die Einstellung der breiten Massen 

r breiten Masso des Volkes ist die Ruhe noch 

grössten und das Vertrauen in den Ducc am 

augetastcit. Auch in diesen Schichten will 

nen kci Yricg, hat aber cine seelisch weit imponieren- 

dere Ha 

V, Die hersnwachsende Jugend 

Dic in der faschistischen Irziehung herangewachsenen 

jungen Generationen bis zu 24 Jahren sind cindeulig auf 

der deutscher Scitc und absolut zuverlässig, 

VI, Schlussfolzerungss nn nn 

Der wichtige Taktor Jor inneren Geschlossenheit 

Ttaliens wird also mMidwgcöden Tag sichtbarer, Violes 

ist zur Entschuldigung der oben geschilderten bodauer- 

lichen Feststellungen anzuführen: das notwendigc Tehlen 

von Aufklärung und Propaganda, das ebenso notwendige 

Schweigen des Ducc, das Fehlen der direkten Intoressen 

in der jetzigen Phasc der Auseinandersetzung, die Tast 

durchweg ausländische Presse und Rundfunk, dic Kriogs- 

müdigkeit vor allem in jenen Familien und »chi.chten, 

die schon im abessinischen und spanischen Kriog schwere 

Opfer bringen mussten, und anderes, 

Wer die hiesigen Verhältnisse und das hiosige 

Temperament kennt, zweifelt nicht daran, dass cine 

gut und scharf geführte Aufklärung und Propaganda im 

geeigneten Noment, und vor allem das Wort des Duce rasch 

und sicher jene innere Kompaktheit schaffen würden, 

die für die Führung cines Krieges n»twendig ist. Italiener 

von Urteil bestätigen diese Auffassung und schen in 

dieser Hinsicht übsrhaupt nicht äie Gefahr bci Italien, 

sondern in Deutschland. 
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Weitere Normalisicrung des öffentlichen Lebens 

Die gestrige Einweihung und Eröffnung der inter- 
nationalen Levantcemcessce in Bari, dic Wicdcraufnahme 
der übersecischen Schiffahrtslinien Italiens, dio 
vorgestern verfügte Fortführung der Arbeiten an der 
Weltausstellung und der römischen Untergrundbahn, die 
für den 15.3ceptember ungesctzte Erweiterung dor 
Erlaubnis für dic Abgabe von Benzin an Privatautomobile, 
dics alles sind Massnahmen im Zuge weitcror Normali- 
sierung des hicsigen öffentlichen Lebens und werden 
als solche von der Bevölkcrung begrüsst, 

Zwar wagt man nicht, »n dicsc Massnahmen besondere 
Hoffnungen zu knüpfen, da sic ja auch rein taktischer 
Yatur sein - nach Meinung der hicsigen informicrten 
Kreise sind sie nur taktische Verfügungen - und jederzeit 
widerrufen werden können. Für die hiesigc Atmosphäre 
wirken sie jedenfalls beruhigend, zumal bci den breiten 
Massen, die sich über Mussolinis Ziele immer noch nicht 
auskennen, 

1a 
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Ausgezcichnete Aufnahme der Göring-Rede 

Die von Hcrrn von Mackensen angedeutcetc lcisc 

Möglichkeit eines Interventionsversuches nach dem 

Ende des Kriegcs mit Polen findet nach römischer 

Meinung eine Bestätigung in der Rede Görings, die hier 

eine ganz ausgezeichnete Aufnahme gefunden hat, 

Schon die Tatsache, dass Göringdiese programmatischen 

ÄAusserungen tat, hält man für sehr glücklich, Ausserdem 

werden sehr beachtet jene Stellen, in denen Göring 

von der Möglichkeit spricht, dass auch England mili- 

tärisch geschlagen werden könne, an denen er dio 

deutschen Kraftreserven beweist, die einen Krieg auf 

Jahre erlauben und an denen er klar werden lässt, 

dass Deutschland gegen Frankreich und England koinen 

Angriff eröffnen werde, bis sie nicht selbst angreifen, 

endlich jene Stelle, wo Göring davon spricht, dass 

Deuischland dem eigenen Volk und den übrigen Nationen 

die Schrecken eines cltkricges ersparen wollc, 

Inhaltlich und formal hält men in Rom dicsc Rede 

für eine ausgezeichnete Waffe in dem bald einsetzenden 

diplomatischen Stadium, für welches wiederum Italien 

cine ganz besondere Rolle zufällt. Das ist auch der 

Hauptgrund, warum hier die Rede des Feldmarschalls 

so genau studiert und so begeistert aufgenommen wurde, 

.. 
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Dass für die Vertretung der deutschen Sache auch 

den in Italien lebenden, Auslandsdeutschen cinc grosse 

und vielleicht ganz entscheidende Aufgabe zufällt, 

hat am Samstag abend Botschafter von Mackensen in 

ciner ausscrordentlich gut formulierten Redo vor der 

römischen Kolonie dargelegt. Scine Redo lics8s erkennen, 

dass ein nochmaliger Versuch zur Lokalisicrung und 

damit baldigen Beendigung des Konfliktes zwar nicht 

ausgeschlossen, dass an cin Nachgeben Englands jedoch 

kaum mehr zu denken sei, und man sich deshalb wohl 

seelisch drauf einstellen müsse, einen Kricog von Jahren 

durchzustchen. 

v.Mackensens Rede war vor allen Dingen den 

Deutschen selbst cine grosse Hilfe, die zum Teil über 

Italien sehr bittere Urteile fällten vnd damit der 

scemeinsamen devtsch-italicnischen Aufgabe geradezu 

entgegenarbeiteten, ohne es allerdings zu wollen und 

zu wissen. Nun wissen sie Bescheid. Alle deutschen 

Zweifel und Kritiken an der italienischen Haltung 

bezeichnete der deutsche Botschafter als "kindlich und 

primitiv". 
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I. Einverständnis zwischen Rom und Berlin ( 

Die Trage "Was tut Italien?" wurde in dicsen Tagen 
ne htig von der italienischen Presse erörtcort, 
Ich sage Nyorsichtie" ;‚ weil sic notwendigerwoisc das, 
was Itolien in Zukunft wachen wird, dem Publikum 
verschwceigen musste. Das aber ist gerade dio Trago, 
äio dic Masse stellt. Sie sieht nicht hintor das Spiol, 
das Rom und Berlin iM WVollcem Einvorständnis spiolen 
müssen,und das für Italiun dic dolikateston Aufgaben 
stellt. Wer sich hicr wirklich klar ist Uber dio 
wahrscheinliche Entwicklung, ist nur cin veoerhäl'tnis- 
mässig kleinar oil dcs italienischen Volkos, ist seine 
politische und militärische Oberschicht, sind dio 
Führer der Tirtschaft wid des Voerwaltungsapparatos. Sie 
haben, wie ich. mehrmals schon hörte, Weisung, mit ihrem 
Wissen und ihren Meinungen zurückzuhalton, "Arboiten und 
Schweigen" wurde und wird vom italicnischen Rundfunk- 
kommentar schr häufig den Italienern empfohlen, Leider 
wird dieses scsunde Motto nur schlecht befolgt. Man 
fühlt sich "orienticrungslos" und hat das Bodürfnis zu 
sprochen zu vermuten, zu prophozeien. Ich komme auf 
dicsen wichtigen Punkt an anderer Stelle dicscs Borichts 
eusführlicher zurück. 

Zufrieden iet man bis jetzt allgemein und vor allem 
in zwei Punkten: dass Italicn noch nicht kämpft, und 
Gass die italienische Aktion es bisher crrcichte, dass 
ior Krieg im wesentlichen auf Deutschland und Polen 

kt blieb. Das Hittelmeer, der nehe Osten und beschränl 
dor gefährliche Balkanraum sind durch dic italicnische f97 Y 
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Feltung ruhig geblicben, fragwürdige Staaten wic die 
von Englanä garantierten Länder Griechenland und Türkei 
sind "durch Italien immobilisiert", Deutschland solbst 
kann sich scinen militärischen Aufgaben widmen, ohne 
an die italienischen Opcerationsfelder Kräfte abstellen 
zu müssen. Scine wirtschaftliche Versorgung bloibt, 
solange Italiens Haltung die jetzige bleibt, wesentlich 
erleichtert. Die Interventionsmöglichkeiten nach dem 
Tricden im Osten sind, wenn auch mit schr fragwürdigen 
Aussichten, offengehalten, Der Wunsch zur Wahrung der 
Neutralität vicler Staaten und die moralisch-rechtliche 
Position Tsaliens und auch Deutschlands sind durch die 
Politik dcs Duce sichtlich gestärkt. Im gleichen Masse 
ist, wenigstens in Frankreich, der Rriegswillo und die 
Sicgeszuvereicht durch die vorläufig noch bestehende 
Lokalisierung des Kampfes sicherlich beeinträchlig+. 
Die deutsche Haltung und Propaganda, nicht cher gegen 
Frankreich unä England mit voller Wucht vorzugehen, als 
diese beiden Geener einen Generalangriff in grossem 
Stile wagen, hat bereits Erfolge aufzuweisen, sowohl 
in Frankreich selbst (wenigstens wird dies in den 
italienischen Korrcespondentenberichten aus Paris ange- deutet) wie auch in der übrigen Wels, 

III. Sinkende Hoffnungen auf Lokalisierung des Krieges 

Das also ist der bisherige Erfolg der italienischen 
und deutschen Haltung, wie er von hier aus geschen wird. 
Er gibt dennoch keine Garantic, dass der Kricog mit 
Sicherheit nach dem Frieden im Osten zum Sitohon gebracht 
wird. Die Hoffnung auf einen solchen glücklichen Ausgang 
besteht noch, ist jedoch in den letzten Tagen geringer 
geworden, und zwar auf Grund zweier Beobachtungen: der 
offenen Erklärung Englands (Chamberlainrede und Erklärung 
des englischen Kriegskabinetts), den Krieg unter allen 
Umständen, unabhängig von den Schicksaien Polens, weiter- 
führen zu wollen, und den militärischen Vorbereitungen 
Frankreichs. War man in der ersten Kriegswoche genei.gt, 
das französische Vorfühlen lediglich als Taktik zu 
werten, die mit dem Ende des deutsch-polnischen Krieges 
eingestellt würde (wenn man sie nicht direkt als Angst 
hinstellte), so befürchtet man jetzt in Italien eher, 
dass "etwas ganz UnheimlicAass" in Vorbereitung sei, das 
die Hoffnung auf Intervention Italiens und der übrigen 
Welt im Sinne eines Friedens ?ür immer über den Haufen 
werfen könnte und die Teilnahme Italiens am Kriege über 
kurz oder lang erzwingen würde. Mit einem \lort: der 
Grossteil der öffen*+lichen keinurg verliert von Tag zu 
Tag mehr von seiner zwischen gesunden Optimismus und 
krasser Leichtfertigkeit schwankenden Hoffnung. Man klagt 
langsam wieder über den "incuho", über das Albdrücken 
der Ungewissheit. Die nach dem 3.September wiedärgewonnenen 
lierven beginnen da und dori aufgeregt zu werden, Äusserlich 
merkt man davon wenig oder nichts. Man muss sich mit den 
Italienern zusammensetzen oder ihre Diskussionen mit 
anhören, um obige Feststellungen treffen zu können oder 
bestätigt zu finden, 

En mn mn m ne met m m m mn in m en m nt nn m 
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